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N anophyes te lephii BEDEL (Col., Curculionidae), 
neu für M itteleuropa

L. DIECKMANN, Eberswalde

In m einer Revision der m itteleuropäischen N anophyes-A rten (1963) w urde 
N. telephii n icht behandelt, da diese A rt dam als nur aus M ittel-F rankreich  
bekannt war. Inzwischen w urde N. telephii von zwei Lokalitäten M ittel­
europas gem eldet: C. SOREL sam m elte 1968 die A rt in Anzahl bei M ul­
house (M ühlhausen) im Elsaß, und J. STREJCEK erbeutete 1954 1 $  in 
der Nähe von Usti (Aussig) in Böhmen, wobei dieses Exem plar zunächst 
nicht zu N. telephii gehörig erkann t wurde.
BEDEL beschrieb N. telephii im Jah re  1900 nach M aterial, das H. du 
BUYSSON 1892 bei Broüt-V ernet (Departem ent Allier) gesam m elt hatte. 
Dieser O rt in M ittel-F rankreich  w ar bis zur M itte dieses Jah rhunderts  die 
einzige Lokalität in der Welt, wo N. telephii vorkam  und in den Jahren  
nach seiner Entdeckung im m er w ieder gefunden wurde. So konnte ich 
16 Exem plare überprüfen, die sich in der Sammlung O. LEONHARD (Deut­
sches Entomologisches Institu t, Eberswalde) befinden und von BUYSSON 
bei Broüt-V ernet gesam m elt worden sind.
Nach einem  Bericht von A. ROUDIER (1961) ist inzwischen N. telephii m it 
großer W ahrscheinlichkeit am „locus typicus“ ausgestorben. Dieser Coleop- 
terologe hatte  im V erlaufe m ehrerer Jah re  an der Sam m elstelle bei Broüt- 
V ernet w eder K äfer noch die von den Larven erzeugten Stengelgallen an 
der B rutpflanze Sedum telephium  L. finden können. Es w ar daher fü r die 
Entomologie sehr erfreulich, als C. SOREL (1968, 1969) N. telephii im Mai 
1968 bei M ulhouse im Elsaß entdeckte und dabei auch Ergänzungen zur 
Biologie der A rt m achen konnte. W eniger erfreulich ist, w ie m ir Dr. SOREL 
(i. 1. 1969) m itteilte, daß die Sam m elstelle bei M ulhouse durch E rdarbeiten 
zum größten Teil zerstört worden ist, so daß erst die Z ukunft zeigen wird, 
ob die A rt h ierdurch ausgerottet wurde.
Wie oben schon gesagt, erbeutete mein lieber Kollege Dr. J. STREJCEK 
am 23. 11. 1954 durch Sieben 1 $ von N. telephii in einem Felssteppen­
biotop im Böhm ischen M ittelgebirge beim Dorf Dubice in der Nähe von 
Usti. Die Sam m elstelle ist ein nach Süden geneigter Hang im Elbtal. STREJ-
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CEK determ inierte das Exem plar als Nanophyes flavidus AUBF und publi­
zierte diese A rt 1965 als N euheit fü r die CSSR. Als m ir im Jah re  1967 dieser 
K äfer zur A nsicht geschickt wurde, determ inierte ich ihn zunächst auch 
als ein außergew öhnlich großes Exem plar von Nanophyes flavidus. Erst als 
ich vom A uftreten  des N. telephii im Elsaß hörte, überprüfte ich das Exem ­
plar aus Böhmen noch einm al und erkann te je tzt die w ahre A rtzugehörig­
keit. Da dieser Fund 15 Jah re  zurückliegt, w äre es sehr zu wünschen, wenn 
an der Sam m elstelle bei Dubice erneut nach der A rt gesucht würde.

T a x o n o m i s c h e  S t e l l u n g
N. telephii ist an Hand der morphologischen M erkm ale wie auch durch die 
gem einsam e B rutpflanzengattung Sedum m it N. flavidus AUBE sehr nahe 
verw andt. In der Bestim m ungstabelle m einer Revision w ürde m an bei der 
D eterm ination von N. telephii zur Leitzahl 23 (24) auf Seite 177 kommen, 
also zu N. flavidus. Morphologisch sind beide A rten nicht zu unterscheiden. 
Die U nterschiede in der Form  der Fühler und Tarsen, die HOFFMANN 
(1958) in der „Faune de F rance“ angibt, treffen  nicht zu. Die beiden A rten 
sind n u r durch die Körpergröße und durch die Zeichnung der Oberseite 
zu trennen. Auch in der Penisform  gibt es w eitgehend Ü bereinstim m ung; 
bei N. telephii ist die fast rechtw inklig  gebogene äußerste Spitze gering­
fügig schm aler als bei N. flavidus.
K ö r p e r g r ö ß e  (gemessen vom V orderrand der Augen bis zur Spitze der 
F lügeldecken):
N. flavidus:  1,7—2,0 mm.
N. telephii: 2,1—2,5 mm. Die 16 Exem plare von Broüt-V ernet aus der Sam m ­
lung O. LEONHARD (DEI) haben eine Größe von 2,1—2,3 mm, das Exem ­
plar aus Böhmen 2,5 mm, und K äfer (2 (5(5, 1 9 ) von Mulhouse, die m ir 
Dr. SOREL großzügig für meine Sam m lung überlassen hat, sind 2,2—2,3 mm 
groß.

F ä r b u n g  und Z e i c h n u n g
N. flavidus:  K örper einfarbig gelbrot bis rotbraun, nur eine schräge Binde, 
die von der M itte der N aht h in ter die Schulter zieht, ist heller gefärbt 
(meist gelbweiß); ganz selten an der Basis und hin ter der M itte der Flügel­
decken einige dunkle Flecken, die zu verschwom m enen Q uerbinden ver­
bunden sein können.
N. telephii: K örper gelbbraun, Flügeldecken an der Basis m it einer breiten, 
dreieckigen, schwarzen Makel, deren Spitze etwas vor der M itte der N aht 
liegt; Spitze der Flügeldecken entw eder vollständig geschwärzt oder m it 
schwarzen Streifen auf einigen Zwischenräum en, in beiden Fällen ist auch 
die N aht von der Spitze bis fast zur M itte schwarz, so daß nur in der 
M itte ein kurzes Stück der N aht gelbbraun gefärbt ist; seltener ist die 
Spitze der Flügeldecken vollständig gelbbraun; bei m anchen Exem plaren 
aus Broüt-V ernet ist die dunkle M akel an der Basis der Flügeldecken in 
braune bis schwärzliche Flecke aufgelöst; bei Exem plaren m it sehr dunkel 
gezeichneten Flügeldecken sind oftm als auch die Beine, der Rüssel und

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.zobodat.at



E n to m o lo g isch e  N a ch r ich ten  1970/1 3

der Halsschild w eitgehend geschwärzt; an den Beinen können die Schenkel 
schwarz und die Schienen in der M itte angedunkelt sein; der Halsschild 
kann auf der Scheibe oder auch an den Seiten geschwärzt sein; der Rüssel 
ist m anchm al an den Seiten geschwärzt, m itun ter auch ganz schwarz oder 
nur an der Basis aufgehellt; an den Fühlern ist m eist die Keule dunkel 
oder zum indest ih r 3. Glied. F ür die wichtigsten dieser Farbform en sind 
fünf A bberrationsnam en aufgestellt worden. Alle diese Farbaberrationen  
tra ten  in der Population von B roüt-V ernet auf.
Das Exem plar aus Böhmen und die drei m ir überlassenen K äfer aus dem 
Elsaß gehören zu den dunkel gezeichneten Form en: Basis und Spitze der 
Flügeldecken sind schwarz, zum Teil auch Rüssel, Halsschild und Beine. 
Die 16 Stücke der Sam m lung O. LEONHARD aus Broüt-V ernet sind in 
der G rundfarbe gelb, also beträchtlich  heller, und sie haben auch in der 
Zeichnung viel w eniger dunkle Elem ente als die m itteleuropäischen Stücke. 
Die hellere G rundfarbe ist vielleicht darauf zurückzuführen, daß die K äfer 
ziemlich frisch entw ickelt sind, wie sich bei der A nfertigung von G enital­
präparaten  herausstellte.

B i o l o g i e
N. telephii leb t auf Sedum telephium  L. Die Larven entw ickeln sich in G al­
len der Sproßachse; seltener befinden sich die Gallen in den Stielen der 
B lütenstände oder in den Blattstielen. M it Gallen besetzte Pflanzen fallen 
sofort auf. In  seltenen Fällen können die Gallen eine S tärke von 1 cm und 
eine Länge von 5 cm erreichen. Die großen Gallen enthalten  bis zu 15 L ar­
ven und sind dem nach auf m ehrere Eiablagen in benachbarten Sproß­
abschnitten zurückzuführen. SOREL konnte bei Mulhouse schon im Monat 
Mai, als die Pflanzen noch nicht voll entw ickelt waren, kleine Gallen en t­
decken. Es w erden besonders küm m erlich entw ickelte und verkrüppelte 
Pflanzen befallen. Nach BUYSSON w erden Pflanzen bevorzugt, die im 
Unterholz w achsen; dagegen fand SOREL, daß nur solche Pflanzen be­
fallen waren, die in der offenen Landschaft zwischen Gras stehen.
Die Larven entw ickeln sich vom Mai bis zum August und verpuppen sich 
in den Gallen. SOREL sam m elte K äfer der F rühjahrsgeneration  von Mitte 
Mai bis zum 5. Jun i 1968. Die ersten K äfer der neuen G eneration fand er 
am  25. August; das Schlüpfen w urde bis Ende Oktober fortgesetzt. Zu 
diesem Zeitpunkt gab es im m er noch Gallen, die kein Schlupfloch auf­
wiesen. Solche Gallen enthielten  entw eder lebende oder tote K äfer oder 
auch Larven beziehungsweise Kokons von H ym enopteren-Parasiten. Nach 
BUYSSON schlüpfen die K äfer in M ittel-Frankreich schon in den M onaten 
Juli und August aus den Gallen. Nach SOREL könnte das spätere Schlüpfen 
der K äfer bei M ulhouse auf den kühlen Sommer des Jahres 1968 zurück­
geführt werden.
Nanophyes telephii dürfte in M itteleuropa w eiter verb reite t sein, denn es 
ist unw ahrscheinlich, daß eine flugfähige K äferart nu r eng begrenzt an 
den drei genannten Orten auftritt. Der Nachweis der A rt an w eiteren Lo­
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kalitä ten  w ird durch das Auffinden der Gallen w ahrscheinlich leichter zu 
führen  sein als durch das Sam m eln der Käfer. Die Zucht der K äfer aus 
den G allen ist jedoch unerläßlich, da nach BUHR (1965 p. 1144—1145) auch 
Apion sedi Germ, und eine unbekannte A pion-A rt gallenartige Schw ellun­
gen an der Sproßachse und an den B lütenstielen von Sedum telephium  er­
zeugen.

S u m m  a r  y
Nanophyes telephii BEDEL (Col., Curculionidae) new for Central Europe
In this paper the taxonom ie position, the biology and the geographical 
d istribution of Nanophyes telephii Bedel are considered. The species is new 
for C entral Europe.
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Zur Herkunft des Kittharzes der H onigbiene
(Apis m ellifica  L.)
(Vorläufige M itteilung)
G. FÖRSTER, T harand t

Die m eisten A utoren vertreten  die Theorie, daß das K ittharz (in der L ite­
ra tu r  auch als Propolis und Stopfwachs bezeichnet) ein Sam m elprodukt 
von Pflanzenausscheidungen ist. So schreibt PLINIUS (etwa 60 u. Z.), daß
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